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Nr. 40 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1267

«Da hast du's mit deinem ewigen Festbinden Wie soll ich ihm jetzt die Sachen klauen ?»

- Et maintenant comment ve«x-£« #«e je /e /o«i//e

«Ist das nicht herrlich, Schatzi? Weit und breit kein
Mensch, nur Amor sitzt hinter uns !» (Lustige Blätter)

- A/'ert-ce par meruei//e«x ma chérie? A/oar rommer
re«/r dans /'immensité et /'amoxr no«r protège /

^4 t a £ / e. — Afange ta ro«pe, Toto/
— /' pe«x par.
— On pe«t to«£ ce <?«'on feat.
— £7) /n'en/... / r;e«x par/ A/n/

«Würden Sie ein Mädchen heiraten, nur weil es Geld hat?»
«Nein, bestimmt nicht! Aber ich brächte es auch nicht fertig, es nur

deshalb sitzenzulassen, weil es reich ist!»

Die Verlobung. - Etanfat//er.

Ein kleiner Junge stand in der Schmiede herum und verfolgte die Vor-
gänge mit regem Interesse. Er konnte und konnte sich nicht trennen,
bis der Schmied, der den Jungen loswerden und ihm einen kleinen
Schrecken einjagen wollte, schließlich ein rotglühendes Eisen an einer
langen Zange in die Höhe hielt.

«He, Meister!» rief der Junge, «wenn Sie mir einen Franken geben,
lecke ich dran!»

Der Schmied war neugierig, wie sich die Dinge weiter entwickeln wür-
den, griff in die Tasche und gab dem Jungen den verlangten Franken.

Der Junge nahm das Geldstück, leckte dran, ließ es in der Hosentasche
verschwinden und machte sich aus dem Staube.

Zwei kleine Mädchen
streiten sich.

«Du hast ja gar keine
Eltern! Du bist ja nur
adoptiert!» stichelte die
Kleine.

«Das ist ja eben das
Feine», weiß sich die
andere zu helfen, «meine
Eltern haben mich aus-
gesucht und deine Eltern
mußten nehmen, was sie
bekamen!»

*

«Guten Tag, Inge Du
hast dich mit Kurt ver-
lobt? Ich glaubte, das wäre
nur ein kleiner Flirt.»

«Das hat Kurt anfangs
auch gedacht !»

L'étonnement de Lo»lo», Lo«/o« n'a par
rage, et aprèr /a correction, son père /«i dit:

— Si je te panir, croir-£« gae Test poar mon p/airir?
Z,o«/oa, r'errajyant /er jyeax:
— Poar /e p/airir de #«i, a/orr?

«So, so, im Landesmuseum sind Sie gsi, Fräulein Tüpfi; hät's
Ihne gfalle?»

«Allwäg gwüß, aber de Füehrer, dä won eus alls erklärt hät,
hät eus bös am Seil abeglah; vome-n-alte Hafe hät er bi-
hauptet, er sig über 3000 Jahr alt — wo m'r hüt doch erseht
im 1937 sind.»

Dem* /et /tmg/e.
Qa'ert-ce gai t>o«r arrive
/'«i an r/mme de ceroea« /

— 7rèr /n'en/... et fotre write a« .Marée nation**/ était intérer-
rante?

— Trèr, mair j'ai /'imprerrion gae /e gaide n'ert par trèr à /a
Äaafear. // noar a montré «ne crache gai datait de 3000
anr; comment ce/a pe«£-i/ être porri/de pairgae nowr ne
rommer ga'en 1937?.,.
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